
ANZEIGE ANZEIGE

Ihr Lachen und ihr Optimismus
sind ansteckend: Monica Mehrer-
Rubiano ist immer gut gelaunt, ob-
wohl das Leben für die 37-Jährige
nicht immer nur sonnige Tage be-
reithielt. Dennoch ist sie zufrieden
mit ihrem Leben in der Südpfalz.

Bis vor acht Jahren lebte die zierliche
dunkelhaarige Monica in Kolumbien.
Die Geburtsstadt von Monica Meh-
rer-Rubiano ist Cali und mit rund
vier Millionen Einwohnern die dritt-
größte Stadt Kolumbiens und zu-
gleich die Hauptstadt des Departa-
mento Valle del Caura. Cali liegt im
südwestlichen Teil des südamerika-
nischen Landes. Der Liebe wegen
kam Monica 2003 nach Deutschland.
In ihrer Heimat hatte sie sich in ei-
nen Südpfälzer verliebt. „Bei einer
Hochzeit traf ich ihn – er war Trau-
zeuge bei dem deutschen Bräutigam
meiner Freundin“, erinnert sich Mo-
nica. Die damals geschiedene zweifa-
che Mutter verliebte sich in den
Deutschen und bald war klar: Moni-
ca kommt mit nach Deutschland.
Erstmal mussten die sich die Verlieb-
ten in Geduld üben – erst der vierte
Visumantrag wurde durch die Behör-
de positiv beantwortet. Und Monica
flog glücklich nach Deutschland. Ein-
ziger Wermutstropfen, sie musste
ihre Kinder bei ihrer Mutter Martha
in Cali zurücklassen. Im Oktober
2003 heiratete Monica ihren Freund.
„Im Grunde war ich glücklich – doch
das Heimweh nach meinem Sohn
und meiner kleinen Tochter wurden
immer größer. Mit Hilfe der Kreisver-
waltung und meiner Schwiegerel-

tern bekam ich am 23. September
2005 das schönste Geburtstagsge-
schenk: die beiden Visa für meine
Kinder“, erinnert sie sich zurück.

Heute besucht ihre Tochter Danie-
la die Realschule plus und ihr Sohn
Christian die Berufsbildende Schule
in Bad Bergzabern. Voller Stolz er-
zählt sie ihre Geschichte, wie sie ihre
Einbürgerungsprüfung bestand und
am Nikolaustag 2009 Deutsche wur-
de. Als einziger Fehler im ganzen
Test hatte sie das Münchner Oktober-
fest zur Faschingsveranstaltung er-
klärt – und darüber lacht sie noch
heute. Um für sich und ihre beiden
Kinder den Lebensunterhalt zu ver-
dienen, arbeitete sie drei Jahre lang
in der Pflege in einem Altersheim
und machte ein einjährige Weiterbil-
dung als Altersbegleiterin für Men-
schen mit Demenzerkrankungen.

Während dieser Ausbildung fand
sie im Pfalzklinikum in Klingenmüns-
ter eine Praktikantenstelle. Die Erfah-
rungen in ihrem Berufsleben haben
auch einen aktuellen Bezug zu einer
Entscheidung des Bundestages. Vor
einigen Wochen hat der Bundestag
einen Gesetzentwurf gebilligt, in
dem geregelt ist, dass im Ausland er-
worbene Berufsabschlüsse in
Deutschland künftig schneller aner-
kannt werden sollen. Migranten sol-
len damit die Möglichkeit erhalten,
qualifizierte Berufe, die sie in ihrem
Heimatland erlernt haben, auch in
Deutschland auszuüben. Monica
Mehrer-Rubiano hofft, künftig auch
in der Krankenpflege arbeiten zu
können. „In Kolumbien arbeitete ich
als Krankenschwester, die Ausbil-

dung wird in Deutschland leider
noch nicht anerkannt“, bedauert sie.
Während ihres Praktikums wurde
Monica von ihren Mitarbeitern im
Klinikum schnell akzeptiert und sie
hatte sich gut in das Team eingefun-
den. „Als im vergangenen Winter
über Nacht so viel Schnee fiel, dass
keine Busse fahren konnten, lief Mo-
nica von Schweigen zu ihren Arbeits-
platz“, erzählt ihr Arbeitskollege und
Krankenpfleger Markus Müller.

Nach dem Endes ihre Praktikums
wurde im Pfalzinstitut eine Haus-
wirtschaftshelferin für die Kinder-
und Jugendklinik gesucht. Ihre Kolle-
gen bedrängten sie förmlich: „Moni-
ca du musst dich bewerben“. Sie hat
sich beworben – mit Erfolg. „Ich bin
froh, dass ich diesen Arbeitsplatz be-
kam“, sagt sie und hofft trotzdem
noch, eines Tages wieder als Kran-
kenschwester arbeiten zu können.
Sie liebt die Dampfnudeln ihrer
Schwiegermutter, kann aber bis heu-
te keine Leberwurst essen kann.

Und: Manchmal vermisst sie die
Heimat. „Bei uns in Cali gibt es zwi-
schen Weihnachten und Neujahr ein
großes Volksfest und Musik steht da-
bei im Mittelpunkt“, sagt Monica.
Jetzt freut sie sich erst einmal, dass
ihre Mutter Martha zu Besuch aus
Kolumbien in der Südpfalz ist. Beide
würden sich wünschen, dass auch
die Sechzigjährige für immer in der
Pfalz bleiben könnte. (chf)

DIE SERIE
In der Serie „Angekommen“ stellen wir
Menschen vor, die aus anderen Län-
dern in die Südpfalz gezogen sind.

VON MARIA SCHWERING

Wenn die Liebe nicht da hinfällt,
wo sie es eigentlich sollte, muss mit
zauberischen Mitteln nachgeholfen
werden. Das dachten sich auch die
Schüler der neugegründeten Thea-
ter-AG des Trifelsgymnasiums und
überzeugten bei ihrer ersten Auf-
führung mit dem Klassiker „Ein
Sommernachtstraum“ von William
Shakespeare.

Den Theaterklassiker „Sommer-
nachtstraum“ von William Shake-
speare, um etwa 1600 uraufgeführt,
hatte sich die neugegründete Thea-
ter-AG des Trifelsgymnasiums für ih-
ren ersten Auftritt ausgesucht und
überzeugend bewiesen, dass dieses
Stück auch nach 400 Jahren nichts
von seinem Reiz verloren hat. Die
vom Verlag der Autoren herausgege-
bene Bearbeitung hatte den Text be-
hutsam gekürzt und zeitgemäß über-
setzt und eine Vorlage für Schulthea-
ter geliefert. Stefanie Kaminski-Ben-
der und Patricia Pfalzer, die Leiterin-
nen der Theater-AG, waren nicht
sehr überrascht als die Schüler sich
einstimmig für Shakespeare ent-
schieden.

Der „Sommernachtstraum“ hat
den Vorteil, knapp zwei Dutzend
Schauspielern eine Rolle zu bieten,
und so konnten die beiden Spielleite-
rinnen alle Altersstufen bei der Beset-
zung berücksichtigen. Die Theater-
AG sollte vor allem auch den Schü-
lern eine Gelegenheit zum darstellen-
den Spiel und eine Auftrittsmöglich-
keit bieten, die nicht so gut singen
können wie die Mitglieder der am

TGA gut etablierten Musical-AG. Be-
reits im April begann nach gezielten
Trainingseinheiten und ersten Lese-
proben die Arbeit am Stück, geprobt
wurde zwei Stunden lang zweimal
in der Woche. Es kamen ganze Sams-
tags-Proben hinzu, nach den Ferien
dann der Endspurt. Die Generalpro-
be verlief fast so stressig, wie sie es
einer alten Theaterlegende nach als
Voraussetzung für die gelungene Pre-
miere sein soll. Bei der Premiere am
Mittwoch hatte Souffleuse Daniela
Zintel dann kaum noch was zu tun:
alle Mitspieler waren erstaunlich
textsicher und agierten souverän
und mit bemerkenswerter Spielfreu-

de.
Die Rollen, die sich die Schauspie-

ler überwiegend selbst ausgesucht
hatten, waren hervorragend besetzt,
wobei vor allem die komischen Rol-
len – Patrik Dahl als Zettel/Pyramus
und Leonie Brachat als Puck – den
Darstellern förmlich auf den Leib ge-
schrieben waren. Christian Töpfer
gab einen ebenso gelassen wie ho-
heitsvoll wirkenden Fürsten The-
seus, ebenso hoheitsvoll an seiner
Seite Jana Cuntz als Hippolyta. Ka-
trin Möbius als liebesleidende Hele-
na stand in nichts der überzeugen-
den Darstellung der liebesseligen
Hermia von Annika Hanke nach. Als
feurige Liebhaber Lysander und De-
metrius wirkten Fabian Braun und
Hendrik Wolf noch ein wenig verhal-
ten, zeigten aber viel Spiel-Potenzial.

Bemerkenswerte Bühnenpräsenz be-
wies schon der junge Felix Heißler
als Egeus, die Handwerker Michelle
Maier (Squenz), Melissa Brüning-
haus (Flaut/Thysbe), Julia Senft
(Schnauz/Wand), Karina Galli
(Schnock/Löwe) und Ramona Weg-
mann (Schlucker/Mond) agierten
ebenso komisch wie die Elfen Nina
Arnold, Aleyna Güngör, Celine Bader,
Meike Malewski und Joelle Jahraus
tänzerisch-elegant. Für sie hatte Bir-
git Wahl-Becker eigens für die Auf-
führung zwei Lieder geschrieben, die
Lukas Wendel auf der Gitarre beglei-
tete. Ein klein wenig steif noch
schritt Andreas Heft als Oberon über
die Bühne, ihm zur Seite die wunder-
schöne Titania im goldenen Gewand,
der Diane Wollenweber schmachten-
den Ausdruck verlieh. Madeleine
Weiel als Philostrat und Kathrin Wol-
lenweber als Titanias Zofe vervoll-
ständigten sicher und präzise das En-
semble, das sich sichtbar erleichtert
und vergnügt den donnernden
Schlussapplaus entgegennahm.

Zur Kühlung der strapazierten
Stimmbänder überreichte die stell-
vertretende Schulleiterin Andrea
Rempe den Schauspielern je ein Eis,
ihr Dank galt dem Ensemble und sei-
nen Leiterinnen, der Bühnen- und
Lichttechnik. Für das einfache, aber
wirkungsvolle Bühnenbild zeichnete
Mike Sauvageau verantwortlich, das
Plakat hatte Philipp Heintz entwor-
fen. Für die Kostüme im Jetztzeit-
Look hatte das Ensemble größten-
teils die eigenen Kleiderschränke so-
wie die der Verwandtschaft als Fun-
dus herangezogen, bei der Maske as-
sistierten Daniela Zintel und Virginia
Keller.

Monica Mehrer-Rubiano (im Bild re) freut sich über den Besuch ihrer Mutter
Martha, die eine Landesfahne von Kolumbien mitgebracht hat.
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Glücklich vereint: Monica
Mehrer-Rubiano (rechts)
freut sich über den Besuch
ihrer Mutter Martha, die
eine Landesfahne von Ko-
lumbien mitgebracht hat.
 FOTO: FLORY

„Ein Sommernachtstraum“ der auch 400 Jahre nach der Erstaufführung immer noch Spaß macht: Elfenkönig
Oberon trifft auf seine Frau Titania im Kreise der Elfen.  FOTO: N. KRAUSS

Oktoberfest in München
als Faschingsveranstaltung
ANGEKOMMEN: Monica Mehrer-Rubiano liebt Dampfnudeln und die Natur

Liebe wird gezaubert
ANNWEILER: Neue Theater-AG überzeugt mit dem „Sommernachtstraum“

Die Schüler zeigen alle viel
Spiel-Potenzial und haben
Spaß bei der Aufführung.
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Wir beraten Sie gern!

Die handliche, leichte STIHL MS 170 D.
• Mit Katalysator
• Ideal zum Auslichten und zur Grundstückspflege
• Mit Antivibrationssystem
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Im Bangert 3
76857 Gossersweiler

Telefon 0 63 46 / 65 78

Aktionspreis: EUR 210.- 
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Vorteile genießen...

7612447_20_1

76829 Landau i.d. Pfalz • Tel. 06341/967596 • Fax 967597

• 90-tägiges Tauschrecht auf Beruhigung • Full-Service • Lieferzeit 3-5 Tage

Lise-Meitner-Str. 20 (Am neuen Meßplatz)

... ruhiger schlafen mit 0,00 % Finanzierung... ruhiger schlafen mit 0,00 % Finanzierung

Erholsamer Schlaf - ohne böses Erwachen!

Öffnungszeiten:

Mo.-Fr. 10.00-19.00 Uhr, 

Sa. 10.00-16.00 Uhr 

oder nach Vereinbarung
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AUTOVERMIETUNG PKW & LKW

...über die RHEINPFALZ-Card mit 10% Rabatt

HERXHEIM
07276-929220
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Wer einen Garten hat, für den
gibt‘s im Herbst eine Menge
zu tun. Allein auf die Kraft der
Hände ist der Gärtner dabei
heute längst nicht mehr ange-
wiesen: Moderne Geräte wie
Rasentraktor, Laubsauger, He-
ckenschere, Hoch-Entaster
oder Baumsäge nehmen ihm
viel Arbeit ab. Spezialisten für
den Verkauf und die Repara-
tur solcher Geräte finden sich
auch unter den RHEINPFALZ-
CARD-Partnern. Etwa die Fir-
ma Hubert Sarter in Gossers-
weiler. Bei deren Angebot
schlagen allerdings nicht nur
die Herzen der Erwachsenen
höher.

Spezialisiert ist der Betrieb
nämlich nicht nur auf mächti-
ge und PS-starke Hochleis-
tungsgeräte und pfiffige Tech-
nik für Hof und Garten: Fast al-
les, was im Maschinenpark der
neuen Halle steht, gibt es auch
im Miniaturformat für Kinder
– von der originalgetreu nach-
gebauten batteriebetriebenen

Stihl-Baumsäge mit Gummiket-
te und nahezu echtem Sägeton
über den Rasenmäher mit Gras-
pellets im Fangkorb bis hin zur
kompletten Baureihe von
Lanz-Traktoren, zu Baggern,
Lkws, Kränen, Lade- und Pla-
nierraupen oder Gabelstaplern.

Für den Nachwuchs, der es den
erwachsenen Vorbildern bei
der Arbeit gleichtun will, lässt
sich per Bestellung aus den Ka-
talogen nahezu jeder Wunsch
erfüllen. Da drängt sich der Ge-
danke ans Weihnachtsfest
förmlich auf.

Nur gut, dass die Kindermo-
delle nicht mit so viel High-
Tech ausgestattet sind wie die
Geräte für die Erwachsenen,
sonst hätten die Männer in der
Werkstatt noch mehr zu tun.
Seit knapp vier Jahrzehnten re-
pariert Seniorchef Hubert Sar-
ter Maschinen. Technische Ge-
rätschaften rund um Garten,
Feld und Wald vertreibt sein
Betrieb mittlerweile seit fast
20 Jahren.

Vor zwei Jahren zog die Fir-
ma in einen Neubau mit Halle
ins Gewerbegebiet Im Bangert
um, heute steht der 36-jährige
Torsten Sarter, ausgebildeter
Energie-Elektroniker, dem in-
zwischen 65-jährigen Vater als
Juniorchef zur Seite.

Das Angebotsspektrum des
Betriebs umfasst neben dem
kompletten Programm der Fir-
ma Stihl zusätzlich sämtliche
Motorgeräte zum Aufarbeiten
von Brennholz, die dazugehöri-
ge Schutzkleidung sowie Ma-
schinen und Zubehör für Heim-
werker. (wip)

Ein Herz für Väter und für Söhne: Vater und Sohn Hubert
(rechts) und Torsten Sarter. FOTO: WIP

Rüstzeug für kleine Garten- und Waldabeiter
Gossersweilerer Maschinenspezialist hat auch ein Spezialsortiment an Spielzeug zu bieten




